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Dr. Irina Kausch, GTZ Migration und Entwicklung
Hans Schimpf, GTZ Finanzsystementwicklung



07.05.2008 Seite 224.4.2008 Seite 2Irina Kausch, Hans Schimpf, GTZ

Gliederung

1. GTZ
2. GeldTransfair.de
3. Beispiel: Remittances in Honduras
4. Ausblick



07.05.2008 Seite 324.4.2008 Seite 3Irina Kausch, Hans Schimpf, GTZ

Remittances in der GTZ

� In Kooperation zwischen zwei Vorhaben

Migration und Entwicklung 

Finanzsystementwicklung

� Ziele : 

- Förderung sicherer, kostengünstiger und 
schneller Überweisungsmöglichkeiten im Rahmen des 
formellen Bankensystems.

- Zugang zu bedarfsgerechten Finanzdienstleistungen für 
Sender und Empfänger von Remittances eröffnen bzw. 
verbessern.



07.05.2008 Seite 424.4.2008 Seite 4Irina Kausch, Hans Schimpf, GTZ

Webseite GeldtransFAIR.de

� Daten und Konzepte zu Remittances aus Deutschland

� Studie zu ausgewählten Sendekorridoren

� Etablierung der Webseite als Verbraucher-
Informationsplattform über Anbieter, Kosten und Dauer von 
Geldüberweisungen, November 2007

Ziel : 
Senkung der Gebühren mittels Markttransparenz und mehr 
Wettbewerb; stärkere Nutzung formeller Überweisungswege 
sowie Erhöhung der Entwicklungswirkungen

Perspektivisch: Remittances Task-Force 



07.05.2008 Seite 524.4.2008 Seite 5Irina Kausch, Hans Schimpf, GTZ

Beispiel: Remittances in Honduras 1/3

Programm zur Einkommens- und Beschäftigungsförderung

� Kooperationsvorhaben mit der KfW
� Laufzeit: 12 Jahre, ca. � 11.200.000,- dt. Beitrag
� 4 Komponenten: 3 Privatwirtschaft und 1 Finanzsystem

Komponente: Finanzsystementwicklung

� Stärkung der Bankenaufsicht (Überwachung von MFI)
� Institutionalisierung des Dialogs zw. Bankenaufsicht und MFI
� Bereitstellung u. Implementierung von Bankensoftware für MFI
� Verschiedene Aktionslinien im Bereich Remittances
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Beispiel: Remittances in Honduras 2/3
Bedeutung des Themas Remittances für Honduras 

� 1 Mio. Honduraner sind migriert (10-15% der Bevölkerung)
� Kettenmigration
� Abwanderung von „Working Poor“

� Remittances machen 25% des BIP aus

Aktionslinien im Bereich der Remittances (Aktivität  seit 2003)

� Politikberatung
� Zentralamerikanische Koordinierung über Foren und Webseite
� Unterstützung von MFI bei der Kanalisierung von Remittances
� Produktentwicklung mit Spar- und Kreditgenossenschaften
� Pilotprojekt: Produktive Nutzung der Rücküberweisungen für 

lokale Entwicklung
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Beispiel: Remittances in Honduras 3/3
Aktionslinien der neuen Projektphase (ab 2008)

� Studie über den Sendekorridor USA und Honduras (Weltbank)

� Rücküberweisung und Financial Inclusion
� Rücküberweisung und lokale Wirtschaftsförderung

� Kollektivremittances
� Investition und Unternehmensgründung

Zusammenfassend: 

Integriertes Programm zur Wirtschaftsförderung

Förderung von Remittances entlang der Wertschöpfungskette

Hohe Entwicklungsrelevanz von Remittances
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Ausblick 1/2

Ansatz

� Analyse der gesamten Remittances Wertschöpfungskette

� Value-Adding-Services, vor allem im Empfängerland
- Incountry Transfer (Branchless Banking)

� Financial Inclusion

� Verstärkte Kooperation mit anderen Institutionen, vor allem der 
Privatwirtschaft
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Ausblick 2/2

Weiteres Vorgehen

� Politische Sensibilisierung im Sende- und Empfängerland

� Pilotvorhaben zur Analyse innovativer Instrumente

� Erfahrungen systematisch aufbereiten und zugänglich 
machen

� Verstärkte Integration von Remittances-Komponenten in 
(laufende) Vorhaben, vor allem Finanzsystementwicklung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


